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Überblick


       Rückkehrprogramm nach Afghanistan droht Unterfinanzierung

                  Bedeutendes Rückkehrabkommen unterzeichnet


Rückkehrprogramm nach Afghanistan droht Unterfinanzierung 

Mehr als 150.000 Afghanen sind seit dem Beginn des Rückkehrprogrammes am 1. März aus Pakistan in die Heimat zurückgekehrt. Derzeit kehren rund 50.000 Menschen pro Woche heim. Am 31. März wurden allein 14.000 Menschen bei der Registrierungsstelle in Takhta Baig gezählt. Dies ist eine phänomenal hohe Rückkehrerquote in einer so frühen Jahreszeit und erinnert an das Jahr 1992, als allein 1,2 Millionen Afghanen in den acht Monaten nach dem Fall der kommunistischen Regierung in Kabul zurückkehrten.

Die Zahl der Rückkehrer droht jedoch die bislang bereitgestellten finanziellen Mittel zu übertreffen, so dass UNHCR die Geber erneut aufrufen muss, mit den Ereignissen Schritt zu halten. Überwiesen wurden bislang 128 Millionen US Dollar von den benötigten 271 Millionen US Dollar. Gerade noch 2 Millionen US Dollar sind hiervon noch verfügbar.  Bliebe die Rückkehrerzahlen auf solch einem hohen Niveau, muss UNHCR offensichtlich seine finanzielle Gesamtforderung nach oben korrigieren. 

Die Anzahl der am Grenzübergang Chaman wartenden Afghanen, die nach Pakistan gelangen wollen, ist seit der letzten Woche um weitere 10.000 Personen gestiegen. Damit befinden sich an der Grenze nun über 40.000 Menschen. Die meisten von ihnen fliehen offenbar vor der anhaltenden Dürre, die seit den letzten vier Jahren eine verheerende Wirkung im Land hinterlassen hat. Einige unter den Wartenden an der Grenze betonten ihr Interesse an einer Rückkehr in ihre Heimatgebiete; ein UNHCR-Team wird eine mögliche Rückkehr heute mit den Ältesten der Gruppe besprechen.   

Gestern begann das Welternährungsprogramm (WFP) mit einer einmaligen Nahrungsmittelverteilung. Insgesamt 7.000 Familien (unter ihnen Familien, die seit über fünf Wochen an der Grenze warten) werden Lebensmittel für 15 Tage erhalten. Die übrigen 2.200 Familien werden durch Reisspenden der pakistanischen Regierung unterstützt. UNHCR und seine Partner bemühen sich um eine Verbesserung der Lebensbedingungen durch eine funktionierende Wasserversorgung sowie sanitäre und medizinische Einrichtungen in den Wartezonen. 

Bedeutendes Rückkehrabkommen unterzeichnet

Heute fand die feierliche Unterzeichnung des Drei-Parteien-Abkommens zwischen den Regierungen von Afghanistan und Iran und dem UNHCR in Genf statt. Das Abkommen, das den rechtlichen und operativen Rahmen für die freiwillige Rückkehr von Afghanen aus dem Iran festlegt, wurde heute in der Genfer Zentrale der Vereinten Nationen von dem Minister für Repatriierung der Afghanischen Interimsregierung, Enayatullah Nazeri, dem Direktor des Büros für Ausländer und auswärtige Einwanderungsangelegenheiten der Islamischen Republik Iran, Ahmad Husseini und dem Hohen Flüchtlingskommissar der Vereinten Nationen, Ruud Lubbers.

"Dies ist ein bedeutendes Abkommen" sagte Lubbers. "Es ist ein solides, detailliertes Dokument, das die notwendigen Parameter für eine geordnete Rückkehr von Afghanen setzt. Zum Beispiel erlaubt es ihnen auch ihren Besitz und ihre Ersparnisse mitzunehmen. Damit maximiert sich die Aussicht auf eine dauerhafte Rückkehr. Vor allem jedoch stellt das Abkommen klar, dass die Rückkehr freiwillig sein soll."    

Das Abkommen, das aus 29 Artikeln besteht, behandelt ein weites Spektrum an rechtlichen und operativen Themen, zur Rückkehr von Flüchtlingen. Sie gelten sowohl für die, die noch im Iran sind als auch für jene, die in Afghanistan eintreffen. Es weist UNHCR offiziell die Rolle zu, die Freiwilligkeit bei der Rückkehr zu überprüfen und garantiert UNHCR den freien Zugang zu Flüchtlingen und Rückkehrern auf beiden Seiten der Grenze.  

Ebenfalls wird die große Bedeutung betont, die der vollständigen Information von Flüchtlingen vor dem Verlassen des Irans über die Lebensbedingungen in ihren Heimatgebieten beigemessen wird. Darüber hinaus wird die Verantwortung der afghanischen Behörden festgelegt, dafür zu sorgen, dass  die Flüchtlinge nach ihrer Rückkehr nicht diskriminiert, belästigt oder verfolgt werden.

Die Interimsregierung Afghanistans wird auch veranlassen, den Wiedererhalt von verlorenem Land oder Besitz zu erleichtern. Sie erklärt sich auch bereit, Geburten, Todesfälle, Ehen und Scheidungen ebenso wie schulische und berufliche Qualifizierungen aus dem Iran anzuerkennen. Eine andere wichtige Bestimmung erlaubt Ehepartnern und Kindern von afghanischen Flüchtlingen, die selbst nicht afghanische Staatsangehörige sind, mit ihren Familien auf legalem Weg nach Afghanistan einzureisen. 

Sobald das Rückkehrprogramm aus dem Iran beginnt, werden die Rückkehrzahlen rapide ansteigen. UNHCR schätzt, dass sich über 1,5 Millionen afghanische Flüchtlinge im Iran und um die zwei Millionen in Pakistan aufhalten. Einige Hunderttausend weitere afghanische Flüchtlinge leben über die ganze Welt verstreut. Seit 1988 das erste Rückkehrprogramm gestartet wurde, sind über 4,5 Millionen Afghanen in ihre Heimat zurückgekehrt, darunter drei Millionen mit Hilfe von UNHCR. Das Drei-Parteien-Abkommen, das am Mittwoch unterzeichnet wurde, ist das erste Abkommen dieser Art seit 1992, als es, nach dem Fall des kommunistischen Regimes eine kurze optimistische Phase gab.
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